
Weniger Züge 
auf der 
Murrbahn

Landkreis. Auf der Murrbahn 
kommt es ab heute, Samstag, zu 
weiteren Einschränkungen im 
Zugverkehr. Schwerpunktmäßig 
sind die Regionalbahn RB 19 und 
die Regionalexpresse RE 19 und 
90 betroffen.

Dem Unternehmen Go-Ahead 
fehlte bis gestern Abend für den 
RE 90 noch die Freigabe durch DB 
Netz, was die Halte in Fichten-
berg und Fornsbach betrifft. Die 
liegt mittlerweile vor. Aufgrund 
der deutschlandweiten Umpla-
nungen im Schienenverkehr 
kommt es derzeit zu Engpässen 
bei DB Netz, schreibt Dieter Al-
brecht vom Kreisverkehr in einer 
Pressemitteilung. Einschränkun-
gen im Zugverkehr aufgrund der 
Corona-Pandemie gelten auf der 
Murrbahn ab heute:

Kursbuchstrecke KBS 785 
(Murrbahn): 
RE 90 Stuttgart – 
Nürnberg im 
Zweistundentakt, 
mit Halt in Fich-
tenberg und 
Fornsbach. Die 
Halte in Fichten-
berg ab 30. März 
sind bestellt und 

wurden von Go-Ahead einge-
plant. Die Freigabe von DB Netz 
dafür liegt vor.

RB 19/RE 19 Stuttgart – Schwä-
bisch Hall Hessental (– Crails-
heim) im Zweistundentakt;

RB 19 Stuttgart – Gaildorf West 
(MetropolExpress-Zwischentakt) 
entfällt;
KBS 786 (Remsbahn), Beginn der 
Umsetzung ab Montag, 30. März: 
RB 13 Stuttgart – Aalen im Stun-
dentakt;

RB 13 Aalen – Ellwangen – 
Crailsheim im Zweistundentakt.

Die Reiseauskunftsmedien 
www.bahn.de und DB Navigator 
liefern derzeit die aktuellsten In-
formationen, so Albrecht. Sein 
Tipp: Bitte, wenn möglich, immer 
kurz vor Abfahrt dort informie-
ren. Die jeweiligen Ersatzfahrplä-
ne sowie Links zu den Seiten der 
Bahnanbieter sind unter www.
kreisverkehr-sha.de zu finden. 
Die Einschränkungen seien not-
wendig, da von Corona auch Mit-
arbeiter der Verkehrsunterneh-
men betroffen sind, auch die Lok-
führer. Trotzdem solle ein stabi-
ler Nahverkehr gewährleistet 
werden.

Info Infos zum Zugverkehr im Land: 
www.bwegt.de/coronavirus

Zugverkehr Einige 
Verbindungen fallen ab 
heute aus. Trotzdem soll 
ein stabiler Nahverkehr 
aufrechterhalten werden.

Auch am Wochenende ist die Coro-
na-Hotline beim Gesundheitsamt des 
Landratsamts Schwäbisch Hall er-
reichbar. Am Samstag und am Sonn-
tag kann Rat und Hilfe unter der Tele-
fonnummer 07 91 / 7 55 74 00 jeweils 
von 10 bis 16 Uhr erfragt werden.

Hotline ohne Pause

Jürgen Stegmaier
über Flexibilität in Co-
rona-Zeiten.

Seitenblicke

Philip Schabel und sein Freund 
Daniele Manfredi organisieren 
Hunderttausende von Schutz-
masken aus der Schweiz. Das ist 
nicht ihr Job. Beide betreiben 
eigene Unternehmen. Der eine 
baut Maschinen, der andere 
motzt Sportwagen auf. Weil in 
ihren Betrieben derzeit aber 
kaum etwas läuft, haben sie sich 
entschlossen, an anderer Stelle 
etwas zu wuppen. Sie helfen an-
deren. Philip Schabel ist ein ge-
lassener, hilfsbereiter und poli-
tischer Mensch. In einer ruhi-
gen Minute macht er seiner Un-
zufriedenheit Luft. „Ich bin 
enttäuscht, dass die Politik nicht 
mehr getan hat“, sagt der Kas-
sier der Haller AWO. „Man hat 
doch gesehen, was unaufhalt-
sam auf uns zukommt“, 
schimpft der 24-Jährige, der ne-
benbei erwähnt, dass er Mit-
glied bei der FDP ist.

Unzufrieden mit dem, wie Wei-
chen gestellt wurden, ist auch 
der Rosengartener Unterneh-
mer Wolfgang Schaller. „Es war 
ein Fehler, die Produktion einfa-
cher Dinge ins Ausland zu ver-
geben“, sagt der Manager, der 
seinen Betrieb kurzerhand um-
funktioniert hat. Weil die Auto-
mobilindustrie die Handbremse 
angezogen hat, fertigt er derzeit 
keine Innenraumkomponenten 
für Fahrzeuge, sondern Atem-
schutzmasken. Schaller ist mit 
seiner Kritik nicht allein. Die 
Frage ist in Talkshows beliebt: 
Können wir in Deutschland 
denn keine dringend benötigten 
Einwegartikel herstellen? Aber 
Vorsicht, Populismus lässt grü-
ßen. Wir leben in einem Hoch-
technologieland. Die Lohn- und 
Arbeitskosten sind sehr hoch. 
Mit den Gehältern, die hierzu-
lande verdient werden, ist die 
Massenproduktion von Cent- 
Artikeln allenfalls in Ausnahme-
situationen vereinbar. Richtig 
gut sind wir erst, wenn bran-
chenfremde Betriebe nicht nur 
schnell auf simple Maskenher-
stellung umrüsten können, son-
dern helfen, anspruchsvolle 
Beatmungsmaschinen zu ferti-
gen.

Nach Corona wird vieles anders 
sein. Was denn? Die Wertschät-
zung für Menschen, die anderen 
helfen, zum Beispiel. Davon 
geht die Haller Psychologin Su-
sanne Adamietz aus und hofft, 
dass das ganze medizinische 
System neu gedacht wird. „Ist es 
sinnvoll, wenn ein Krankenhaus 
ein Wirtschaftsbetrieb ist, der 
schwarze Zahlen schreiben 
muss?“, fragt sie. Wenn die Kri-
se überstanden ist, werden auch 
die Klinikmanager in Hall, Neu-
endettelsau und Crailsheim an 
vielen Stellen zu tüfteln haben. 
Es geht darum, eine neue Balan-
ce herzustellen zwischen Ver-
sorgung und Finanzierung. Co-
rona wird die Menschen sensi-
bler machen für dieses Thema.

Schnelle 
Umstellungen
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Dr. Elisabeth Koerber-Kröll (64) ist 
seit 15 Jahren Vorsitzende der Ärzte-
schaft Schwäbisch Hall.

„Bei einem geschei-
ten Rachenabstrich 
ist der Getestete dem 
Arzt danach zehnArzt danach zehnA
Minuten böse.“

SO GESAGT

Im Minutentakt füllt sich der 
blaue Mülleimer mit den gel-
ben Einweghandschuhen. Dr. 
Manuel Schäfer (61) muss sie 

nach jedem Abstrich wechseln. 
Zudem trägt der Gutachter der 
Deutschen Rentenversicherung 
Schutzkleidung und eine 
Maske mit Ausatemven-
til. Zusammen mit Dr. 
Rainer Lindner, Arzt im 
Ruhestand, nimmt er am 
fünften Tag nach Öffnung 
der Corona-Teststelle auf 
dem Gelände der Michelfelder 
Straßenmeisterei die Proben.

Getestet wird nur, wer eine 
Überweisung vom Hausarzt da-
beihat. Dr. Lindner (72) überprüft 
diese und notiert die Handynum-
mern der zum Test zugelassenen 
Personen. Danach geht er zu Sven 
Kasimir (38) und Nils Mutschler 
(22) von der Haller Bereitschaft 
des Deutschen Roten Kreuzes 
(DRK). Mutschler hakt den Na-
men in der Liste ab. Kasimir 
schreibt ihn auf ein Etikett und 
klebt es auf ein Teströhrchen. Dr. 
Schäfer geht zum Auto und nimmt 
mit dem Wattetupfer den Abstrich 
– erst im Rachen, dann in der 
Nase. Das Stäbchen kommt zu-
rück in das Röhrchen und wird 
anschließend in einer Tüte ver-
schlossen, die ebenfalls mit dem 
Namen versehen wird.

Alle vier arbeiten ehrenamt-
lich. Mittlerweile sind sie „gut 
eingespielt“, bescheinigen Ärzte 
und DRK-Helfer, wobei die Eh-
renamtlichen wechseln. „Der ers-
te Tag war der schlimmste“, sagt 
Dr. Elisabeth Koerber-Kröll, Vor-
sitzende der Haller Ärzteschaft, 
die für die Koordination der Test-

stelle zuständig ist. „Die Autos 
hätten sich bis auf die Stuttgarter 
Straße zurückgestaut.“ Die Ord-
nungshüter von Landratsamt und 
Straßenmeisterei hätten die Ke-
gel dann so aufgestellt, dass mehr 
Autos auf den Hof passen. „Mitt-

lerweile schicken die Land-
praxen ihre Patienten auf 18 
Uhr her und die aus dem 
Haller Stadtgebiet auf 18.30 
Uhr“, sagt die 64-Jährige. 
Sie lobt die Bevölkerung: 
„Alle sind diszipliniert und 

halten sich an die Vorgaben.“
Am ersten Tag waren es 66, am 

zweiten 48, an den vergangenen 
beiden beiden Tagen 22 und 33 
Personen, die getestet wurden. 
Dr. Koerber-Kröll erklärt sich den 
Rückgang so: „Der Bedarf an 
Tests hatte sich aufgestaut. Au-
ßerdem wurde die Indikation, 
also wer überhaupt zum Test zu-
gelassen wird, verschärft.“

Test-Kits sind rar
Dem stimmt auch Dr. Helmut 
Kopp, Vorsitzender der Ärzte-
schaft Crailsheim zu. Das zweite 
Drive-in-Zentrum im Landkreis 
Hall befindet sich im Industrie-
gebiet Flügelau in Crailsheim-Al-
tenmünster. Am ersten Betriebs-
tag wurden dort 26 Personen ge-
testet, in den vergangenen Tagen 
waren es weniger als zehn. Dr. 
Kopp betont: „Die Test-Kits, also 
die Chemikalien, die für die Aus-
wertung benötigt werden, sind 
knapp.“ Die Tests sollten vor al-
lem für diejenigen aufgespart 
werden, die schwer krank sind so-
wie für diejenigen, die im Ge-
sundheitswesen arbeiten und 
Symptome haben.

Die Proben werden nach Karls-
ruhe-Ettlingen in ein Labor ge-
bracht. Fahrer Patrick Hein parkt 
auf dem Hof der Straßenmeiste-
rei. Er kommt aus Aalen und fährt 
dann noch nach Crailsheim. „Zwi-
schen 22 Uhr und 22.30 Uhr bin 
ich dann in Ettlingen und überge-
be die Proben“, sagt Hein. Er hat 
eine Gefahrgut-Transportkiste da-
bei. Laut Dr. Koerber-Kröll wer-
den die Proben nachts noch auf-
bereitet. Die Ergebnisse teilen die 
Hausärzte ihren Patienten mit. 
„Die Auswertung dauert nur vier 
bis fünf Stunden, aber es kann 
mehrere Tage dauern, bis die Pro-
ben überhaupt verarbeitet wer-
den“, bedauert sie. Und so muss 
die Ärztin dem Patienten, der sie 
an diesem Abend auf ihrem Han-
dy anruft, um nach dem Tester-

gebnis zu fragen, bitten, sich noch 
zu gedulden. Auch Dr. Kopp aus 
Crailsheim hält die lange Dauer 
für problematisch. Eine Rückver-
folgung der Infektionsketten sei 
dann kaum noch möglich.

Ein Problem sei auch, dass die 
Materialbeschaffung immer 
schwieriger wird. Schutzmasken 
und -kittel sind rar. „Wir arbeiten 
eng mit dem DRK und dem Me-
diverbund zusammen“, sagt Dr. 
Koerber-Kröll. So gebe es Sam-
meltransporte, um mehrere 
Standorte abzudecken. Am Don-
nerstag wurden 17 000 Mund-
schutzmasken für den Landkreis 
Hall aus Stuttgart abgeholt.

Ärzte und Helfer sind 
mittlerweile gut eingespielt
Drive-in-Zentren Die Teststellen in Michelfeld und Crailsheim sind seit sieben Tagen in 
Betrieb. Auf den Geländen wird jeweils eine Fieberambulanz eingerichtet. Von Verena Köger

Sven Kasimir von der Haller DRK-Bereitschaft (rechts) hält die Tüte auf, damit Dr. Manuel Schäfer das Teströhrchen hineinstecken kann. Beide 

tragen dabei Handschuhe, Schutzkittel und Mundschutz. Röhrchen und Tütchen werden jeweils mit dem Namen des Getesteten verstehen. 

Die Proben kommen nach Karlsruhe-Ettlingen ins Labor. Foto: Verena Köger

Übergang von Teststellen zu Fieberambulanzen

Um die Hausarztpra-
xen zu entlasten und 
das Risiko einer Infekti-
on von Patienten und 
Personal zu reduzieren, 
soll in Michelfeld und 
Crailsheim jeweils eine 
Fieberambulanz einge-
richtet werden. Steffen 
Baumgartner, Presse-
sprecher des Landrats-
amtes, teilt mit: „Die 
Fieberambulanzen sol-
len von der Kassenärzt-
lichen Vereinigung in Zu-
sammenarbeit mit den 
Kreisärzteschaften ein-
gerichtet werden. Der 
Landkreis stellt für die-

sen Zweck Räume in der 
Straßenmeisterei in Mi-
chelfeld und im EDT-Ge-
bäude in der Flügelau 36 
in Crailsheim zur Verfü-
gung. Die Räume wer-
den derzeit hergerichtet 
und gereinigt. Der Start-
zeitpunkt wird von der 
Kassenärztlichen Verei-
nigung in Abstimmung 
mit den Kreisärzte-
schaften festgelegt.“

Die Fieberambulan-
zen sind für Patienten 
mit Infekten vorgese-
hen. „So werden diese 
von den Praxen fernge-

halten“, erklärt Dr. Elisa-
beth Koerber-Kröll, „und 
wir können auch 
Schutzkleidung sparen.“ 
Bisher werde es in den 
meisten Praxen noch so 
gehalten, dass nicht in-
fektiöse Patienten vor-
mittags einbestellt wer-
den und diejenigen, bei 
denen ein Infekt-Ver-
dacht besteht, nach 12 
Uhr. Die Fieberambulan-
zen lösen die Teststellen 
ab. „Der Übergang wird 
fließend sein“, sagt 
Koerber-Kröll. Bei Be-
darf werden die Tests 
dann dort gemacht. ena

Weitere Fotos von der Corona- 
Teststelle in Michelfeld gibt es auf 
www.swp.de/sha

Sozialverband
Hilfe auch ohne 
direkten Kontakt
Landkreis. Der Sozialverband VdK 
will auch in Zeiten der Corona- 
Krise seinen Mitgliedern mit Rat 
und Tat zur Seite stehen. Aller-
dings in den meisten Fällen ohne 
persönlichen Kontakt, sondern 
über Telefon, E-Mail, per Brief 
oder über seine Homepage. Hin-
ter dem geplanten Auftritt mit ei-
nem Info-Stand am 1. Mai in Hall 
steht aber ein großes Fragezei-
chen. Kontakt: Walter H. Frank, 
Telefon 01 71 / 3 83 78 36; E-Mail: 
kv-schwaebisch-hall@vdk.de; 
www.vdk.de/kv-schwaebisch-hall

Verkehr

Coronavirus
Zwei Tote mehr zu  
beklagen
Landkreis. Der Coronavirus hat im 
Landkreis zwei weitere Todesop-

fer gefordert. 
Gestern starben 
ein Mann, der 
aufgrund seines 
Alters zu den 
Hochbetagten 
zählt, aber auch 

eine Person, die noch deutlich 
jünger als 70 Jahre ist, an der 
Krankheit. Nähere Angaben woll-
te das Landratsamt nicht machen. 
Insgesamt starben inzwischen 
acht Kreisbewohner am Virus.

Inzwischen 347 Corona-Erkrankte
Landkreis. Die Zahl der mit dem 
Coronavirus infizierten Personen 
im Landkreis Schwäbisch Hall 
steigt weiter an. Nach aktuellem 
Stand (Freitagabend) gibt es im 

Kreis 347 Coro-
na-Erkrankte. Am 
Tag zuvor waren 
es noch 311. 
In den Gemein-
den ergeben sich 
folgende Zahlen:

Schwäbisch Hall 84 (80, Zahl 
der vorangegangenen Meldung), 
Rosengarten 10 (10), Michelfeld 9 
(8), Untermünkheim 31 (29), 
Braunsbach 13 (11), Mainhardt 25 
(24), Michelbach/Bilz 9 (9), Ober-

sontheim 25 (23), Wolpertshausen 
4 (3), Vellberg 12 (11), Bühlerzell 
17 (15), Bühlertann 6 (6), Ilshofen 
13 (12), Gaildorf, 14 (13), Fichten-
berg 4 (4), Sulzbach-Laufen 6 (3), 
Oberrot 3 (2), Crailsheim 26 (21), 
Rot am See 5 (3), Satteldorf 9 (5), 
Frankenhardt 4 (4), Gerabronn 2 
(2), Wallhausen 4 (3), Kirchberg/
Jagst 2 (2), Fichtenau 3 (2), Kress-
berg 4 (4), Blaufelden 1 (1), Lan-
genburg 2 (1).

Damit ist im Landkreis bis auf 
Schrozberg und Stimpfach jede 
Kommune vom Coronavirus be-
troffen. Dramatischer ist die Situ-
ation nach wie vor im benachbar-
ten Hohenlohekreis.
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